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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr, Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deurſchlane. il über diplomati
Berlin, d. 14. Sept. Neuere Mittheilungen über diſche Srcer eiten in der orientaliſchen Frage ſind zur d

handen. Es dürfte auch überhaupt ein Stillſtand in der ip e
eintreten, und man wird es jedenfalls erſt abwarten, we Pun
die neueſten Ereigniſſe in der Krim haben werden. Es t ohn
aber auf einige Aeußerungen in der Preſſe zurück e we che
von den neu angeknüpften Verhandlungen zur Herſtellung des Frie

echen. Es kann darauf geantwortet werden, daß in dere Seit weder von Rußland wie öſterreichiſche Blätter behaup
r haben in Wien ein Frieden angeboten worden iſt, noch Oeſter
et er andere Staaten eine Vermittelung für das Zu-i Belgien od tFahekommen eines Friedens übernommen haben. Jn diplomatiſcher

iehung beſtehen die Verhältniſſe im Weſentlichen immer noch ſofer n Se Neberch der Konferenzen in Wien. Von hoher
Bedeutung für unſere neu erworbene Beſitzung vom Jade Meer-
buſen iſt jedenfalls eine Eiſenbahn Verbindung zwiſchen Preußen
und der Jade. Dieſe Verbindung wird durch eine Eiſenhahn,
welche von Münſter nach Emden führt bewerkſtelligt werden.
Letztere iſt bereits im Bau begriffen, und wird preußiſcherſeits von
Münſter bis Rheine und hannöverſſcherſeits bis Emden hinaufgeführt.
Von Emden beſteht ſchon eine Eiſenbahn bis Aurich, und von Aurich
bis zur Jade ſind es nur noch wenige Meilen, wo eine Eiſenbahn
anzulegen iſt. Eine der erſten Bauten wird die Eiſenbahn von Aurich
bis zur Jade ſein. Man glaubt, daß ſie gleichzeitig mit der Mün-
ſterRheine Emdener Eiſenbahn vollendet ſein wird, welche nach
Linem Vertrage bereits im Juli des nächſten Jahres eröffnet werden
ſoll. Von Wichtigkeit für den Eiſenbahn Verkehr iſt die Bildung
on Eiſenbahn Verbanden, und es iſt deshalb der unlängſt gegrün
dete Rheiniſch Thüringiſche Eiſenbahn Verband als ein Fortſchritt
auf dieſem Gebiete zu betrachten. Leider hat ſich zwiſchen dieſem und
dem ſchon vorher beſtehenden Norddeutſchen Eiſenbahn Verbande eine
Rivalität erhoben. Der Norddeutſche Eiſenbahn Verband ſucht auf

Die Theuerung,
und Abhülfen, land und ſtastswirthſchaftlich beleuchtetihre Urſachen Wrietzen a/ O. 56 Seiten. Preisvon A. Röder auf Stechau.

r (Fortſetzung aus Nr. 215.)
Ob wir in den letzten Jahren wirklich ſo wenig geerndtet haben,

daß die Ernährung des Volks dadurch in die Klemme gekommen ſei?
Ob der Mangel in der That ſo groß iſt, daß es nichts nützt, wenn der
Einzelne eine Hand voll Geld mehr beſitzt weil er doch kein Getrede
dafür bekommen kann Wenn man nur wüßte, wie viel geerndtet wor
den ſei, dann wäre es ſchon eher möglich, den Urſächen der Theuerung
auf die Spur zu kommen, und denen auf die Finger zu ſehen die ſich
etwa gelüſten laſſen, auf Vertheuerung der erſten allgemeinen Lebens
nothdurft. zu ſpekuliren. Wirklich Giebt es in der That Leute, deren
Geſchäft ausſchließlich eng dahin zu trachten, wie ſie ihrem

iſſen vertheuerne blicket doch in die ſogenannten Kornbörſen. Leſet ihr
denn dicht räglich in den Zeitungen was die Kornſpeculanten treiben Wenn
der Segen Gottes draußen unter dem blauen Himmel noch auf dem

r e die niwt einmal eine Hand voll Erde
vor dem Thore haben, worauf ein Schnabel voll Körner auch nur für
einen Spatz wachſen könnte e verſchachern unter ſich die halbe
Erndte eines Fürſtenthums, die ihnen doch gar nicht gehört und ſetzen
die Preiſe feſt, die das Getreide, welches noch gar nicht einmal geerndtet

yſtt Dieſes Treiben iſt unter dem Naiſt im ne n ſo. Sn Differenzenſchindee eekannt nnd
berüchtigt.

Halle, Sonntag den 16. September
Hierzu zwei Jeilagen.

mt dieſe eigne Art von Wohlthätern der Menſchen

alle Weiſe die Concurrenz, welche ihm durch den neuen Verband er
wächſt, zu umgehen andererſeits werden jedoch Verſuche gemacht,
die beiden Verbände in einen zu vereinigen wodurch der Vortheil
auf beiden Seiten ein ſteigender ſein würde. Bereits ſind an meh
reren Stellen Verkäufe von disponibel gewordenen Stangen und
Wagenpferden der Munitions und Train Kolonnen angeſtellt wor
den. Die Preiſe, welche man erzielt hat, ſind in der Regel höher
ausgefallen, als die Einkaufspreiſe. Unter 100 Thlrn. ſind faſt gar
keine Pferde verkauft worden. Viele kamen ſogar auf den hohen
Preis von 130 bis 150 Thlr. Sogar Leute, welche ihre Pferde frü
her zur Herſtellung der Kriegsbereitſchaft verkauft hatten und von
deren Tüchtigkeit überzeugt waren zahlten bei dem Rückkauf 20 bis
30 Prozent über den Einkaufspreis.

Bekanntlich wurden der Engliſche Conſul in Köln Curtis und
deſſen Secretair Cray verhaftet, weil ſie ſich mit der Anwerbung von
jungen Leuten für die Engliſche Fremdenlegion befaßt hätten. Sie
wurten ſpäter freigelaſſen, indeſſen auf Antrag der zuſtändigen Be
hre durch die Rathskamme des Anklage Senats in Köln vor das
dortige Zuchtpolizeigericht verwieſen. Gegen dieſen Beſchluß opponirte
der Eonſul, indem er den Einwand der Jncompetenz gegen das Zucht
polizeigericht erhob, wurde jedoch vom Appellationshof zu Köln zurück
gewieſen weil gegen einen Verweiſungsbeſchluß eine Oppoſition nicht
zuläſſig ſei. Der nunmehr vom Conſul eingelegte Caſſations Recurs
wurde geſtern vor dem Ober Tribunal verhandelt. Der Caſſations
Recürs behauptete, daß der Engliſche Conſul vom Engliſchen Geſand
ten ſeine Befehle erhalte und deshalb, wie dieſer, außerhalb der Preu
ßiſchen Strafgeſetze ſtehe. Das königl. Ober Tribunal entſchied zu
nächſt, daß die Oppoſition des Angeklagten gegen den Verweiſungsbe
ſchluß wohl zuläſſig geweſen ſei, daß der Appellationsrichter ſomit
hätte erkennen müſſen. Jn der Sache ſelbſt jedoch trat der höchſte
Gerichshof der Anſicht des Ober Staatsanwalts bei, indem er den
Einwand der Jncompetenz verwarf und ausführte, daß nur die bei
hieſigem Hofe accreditirten fremden Geſandten und deren unmittelbare

Warum man aber dieſem argen Treiben kein Ziel ſtellt? Das geht
nicht, ihr Freunde es geht nicht; es geht, wenn ihrs recht genau wiſſen
wollt darum nicht, weil ein Verbot oder auch nur eine Erſchwerung
dieſes Unweſens ein Verſtoß gegen die Handelsfreiheit wäre. So
lange dieſe beſteht, wird auch die Freiheit beſtehen müſſen die Brod
früchte noch vor der Erndte zu verſchachern und nach der Erndte hin
und her zu kutſchiren und durch die Spekulationsgewinne zu vertheuern.
Sie wird auch dann noch beſtehen müſſen, ſelbſt wenn ſie nicht im
Stande iſt, auch nur einen Scheffel fremdes Getreide zur Milderung
der Noth herein zu bringen.

Iſt denn aber die Erndte von 1854 und 1853 bis zurück auf 1850
nicht ſo mangelhaft geweſen, daß die Getreideſpeculanten ſich hätten ver
pfichtet fühlen ſollen, unſre Vorräthe zu ſchonen und fremdes Getreide
lieber hereinzubringenWir ren verſuchen zu ermitteln, wie es um unſre Erndte 1854
geſtanden hat und ob ſie ſo dürftig geweſen ſei, daß Einfuhr wirklich er
wartet werden konnte. Zu dem Bauſch- e e werden
die Leſer den Gebrauch von einigen Zahlen geſtatten.Man an d und wie s nicht ohne Grund, daß im
preußiſchen Staate jährlich im Durchſchnitt 12 Mill. Scheffel Roggen
zur Ausſaat erforderlich ſind und daß nach der herkömmlichen Gewohn
heit des Dickſäens auf jeden Morgen 1 Schfl. Ausſaat komme. Hier
nach werden jährlich etwa 10 Mill. Morgen mit Roggen beſtellt. Das
trifft mit dem jüngſthin ermittelten Umfange des vorhandenen Ackerlan
des ziemlich genau zuſammen. Preußen enthält 454/, Mill. Morgen
Ackerland und davon würde der 4 Theil auf Roggenfelder kommen.
Nach der leider noch weit und breit herrſchenden Dreifelderwirthſchaft
würden die Antheile der einzelnen Felder ſein:



Dienerſchaft dem Preußiſchen Strafgeſetze entzogen ſeien, daß dahin
aber die Conſuln nicht zu rechnen ſeien. Wenn der Caſſationskläger
den Einwand mache, daß er im Auftrage der Engliſchen Regierung
gehandelt, ſo habe er dieſen Einwand vor dem Zuchtpolizeigericht näher
zu begründen und dieſes darüber zu befinden. Der CaſſationsRecurs
wurde daher zurückgewieſen. N. P. 3.)Der im Jahre 1849 in Baden zum Tode verurtheilte Corvin
wurde bekanntlich zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe begnadigt. Dieſe
Strafe wurde ſpäter anderweit in ſechsjähriges Zellengefängniß in
Bruchſal und 1 Jahr Zuchthaus verwandelt, nach der Annahme, daß
ſechs Jahre Zellengefängniz neun Jahren Zuchthaus gleichzuſtellen
ſind. Nachdem die ſechsjährige Zellenhaft jetzt abgelaufen, hat der
Prinzregent von Baden Corvin das eine Jahr Zuchthaus, das er noch
zu verbüßen hatte, unter der Bedingung erlaſſen daß er nach Ame
rika auswandere. Dies wird nunmehr geſchehen. Corvin's in Berlin
wohnhafte Ehegattin wird ihn begleiten und beſchäftigt ſich bereits mit
der Abreiſe.

Am 17. d. M. wird in der Plenarſitzung des Obertribunals der
ehemalige ChefRedacteur der „Neuen Pr. Ztg.“, Aſſeſſor a. O. Wa
gener, als Anwalt bei dieſem höchſten Gerichtshof der Monarchie
eingeführt werden.

Das „Corr. B. giebt folgende Verſion in Betreff einer neuen
Wendung in der Sundzollfrage: „Die ruſſiſche Regierung hat,
wie wir (das C. B.) ganz zuverläſſig vernehmen die Vermitte
lung zwiſchen den Verein. Staaten Nordamerika's und Dä
nemark in der Sundzollfrage übernommen und dem däniſchen Ka
binet die Zuſicherung ertheilt, daß jedenfalls vor der Beendigung des
orientaliſchen Krieges die Verein. Staaten die Angelegenheit ruhen
laſſen werden. Sollte es vor dem Ablauf der Vertragsfriſt zu einem
definitiven Abſchluß nicht kommen, ſo ſteht eine proviſoriſche Trans
aktion bevor, durch welche der endgültige Austrag der Angelegenheit
bis auf eine der Verhandlung über Handelsfragen günſtigere Zeit ver
ſchoben wird.“ Das „C.B.“ kann hinzufügen, daß hier in Berlin
zwiſchen den Geſandten Rußlands und Nordamerikas über vorläufige
Stipulationen in Bezug auf dieſe Frage verhandelt wird, und daß
man in unterrichteten Kreiſen nicht an einer gütlichen Ausgleichung
der Sache zweifelt.

Hannover, d. 10. Sept. Wie man dem „H. C. ſchreibt,
hätte das K. Schatzcollegium in der Erhöhung der Mini-
ſterbeſoldungen auf 6000 Thlr. Veranlaſſung gefunden, von der
Befugniß, welche der H. 181 des Landesverfaſſungsgeſetzes von 1840
ihm verleihet, Gebrauch zu machen und ſich beſchwerend an Se. Maj.

den König zu wenden.

Großbritannien und Jrland. S
London, d. 12. Septbr. „Die Nachricht von der Zerſtörung

Sebaſtopols“ ſagt die Times „und von der Beſetzung der
Südſeite hat in London eine Senſation ohne Gleichen erregt. Der
erſte Eindruck war der des Zweifels das Ereigniß ſchien der Menge
zu ſchön und zu unwahrſcheinlich, und man fürchtete, ſich einer ähn
lichen trügeriſchen Freude hinzugeben, wie jener, welche vor nun bei
nahe einem Jahre auf den Sieg folgte. Die Zeitungsexpeditionen,
die Caffeehäuſer, alle öffentlichen Lokale waren von Neugierigen be
lagert, die von dem Texte der telegraphiſchen Depeſchen Kenntniß
nehmen wollten, und bedeutende Volksmaſſen drängten ſich nach dem
Manſion Houſe in der Hoffnung, der Lord Mayor werde im großen
Coſtume auf dem Balcon erſcheinen, um eine amtliche Proclamation
u verleſen. Allein er ließ ſich nicht blicken, da Lord Panmure ihmkeinerlei Nachricht zugeſandt hatte. Gegen 9 Uhr Abends (am Mon-

tag) endlich feuerten die Kanonen von St. James, ſo wie die des
Tower, die herkömmlichen Salven ab, während die Glocken von al
len Thürmen ihr Siegesgeläute mit dem Donner der Geſchütze miſch
ten. Jn verſchiedenen Theatern wurden die Vorſtellungen unterbro
chen, und von der Bühne herab verlas ein Schauſpieler die von den fen worden.

eeeeeeeenneeeeeeeeeeerereWinterroggen 10 Mill. Morgen,
Winterweizen 45Sommergetreide 15Brache, Brachfrüchte, Futter c. 15-—16

Bei einer reichen Erndte kann man durchſchnittlich 10— 12 Scheffel Rog
gen auf den Morgen Ertrag annehmen die Erndtemaſſe wäre daher 100
bis 120 Mill. Scheffel Roggen.

Den Ertrag einer gewöhnlichen Mittelerndte wird man kaum auf
den Durchſchnitt von 7 Schffl. anſetzen dürfen er würde in dieſem Falle

für die geſammte Roggenerndte 70 Mill. Schffl. betragen.
Nach den Ergebniſſen der Mahl und Schlachtſteuer bedarf der Kopf

an Roggen und Roggenfabrikaten 250 Pfund jährlich oder, den Schffl.
nur zu 80 Pfund gerechnet 3 Schffl., folglich die ganze Nation mit
Einſchluß des Heeres 51 Mill. Schffl. An Weizen und Weizenfabrika
ten kommen nach derſelben Quelle 65 Pfund oder, den Schffl. nur zu
85 Pfund gerechnet für die ganze Nation 12 Mill. Schffl.

Rechnen wir dazu die Ausſaat mit 12 Mill. Schffl. Roggen und 2
bis 3 Mill. Schffl. Weizen, ſo iſt der Geſammtbedarf 63 Mill. Schffl.
Roggen und 14 bis 15 Mill. Schffl. Weizen.

Haben wir dieſe Menge geerndtet? Sowohl die Ausſagen der Land
wirthe, als die Handelsliſten über die Einfuhr des Getreides beſtätigen
es mehr als hinreichend, daß die Endten der letzten Jahre nicht das
ſind was man ſich unter Mißerndte vorſtellt.

Auf die behördlichen Begutachtungen über die Ausfälle der Erndten
kommt es hier weniger an mehr Aufmerkſamkeit verdienen die Berichte
welche die ſandmirthſchaftiichen Vereine alljährlich an das Landesökonomie

7 h meen u

Abendblättern veröffentlichten Depeſchen v m applaudirte
leidenſchaftlich und übertönte mit ſeinen Hurrah Orcheſter, wel
ches die Melodien „God save the Queen“, Lo, the Sonquering
hero comes“ und Partant pour la Syrie“ ſpielte.“ Ueber die
wahrſcheinlichen Folgen des Sieges und etwaige künftige
Feldzugspläne werden in dieſem Augenblick ſchon flüchtige Specula
tionen angeſtellt. Die Poſt hält die Nordſeite Sebaſtopols für gelie 4
fert, da dort kein Raum für eine große Beſatzung ſei. Ein Lager
im Freien werde in der Steppennähe kaum »den Winter ertragen.
Jm äußerſten Fall können die Alliirten von Eupatoriag aus den Ruſ
ſen alle Zufuhr abſchneiden. Wir wollen aber nicht prahlen
ſchließt ſie ſondern den Sieg dem Himmel danken; aber während
wir unſere und unſerer tapfern Alliirten Verluſte beklagen, faſſen wir
den Entſchluß, daß unſere Opfer nicht umſonſt gebracht fein dürfen
daß die Ströme Bluts, für die Sache des Rechts verſpritzt, nicht
umſonſt gefloſſen ſeien! Der Herald ruft, nach einer Anſpielung
auf Unterhandlungsgerüchte, die auf dem Continent ſpuken:
Bilde ſich ja Niemand ein, daß der Fall der Südſeite von Sebaſto
pol die feſtſtehende Politik Rußlands ändern oder ſchon eine Gelegen
heit zum Abſchluß eines ehrenvollen und ſichern Friedens bieten wird.
Nur zu wahrſcheinlich iſt dies blos der wahre Anfang des Krieges
das erſte große Ereigniß in einem Kampf, deſſen Ende vielleicht das
nächſte Jahrzehend nicht erleben wird. Es iſt ein gutes Vorzeichen
künftiger Siege ein wohlgezielter Schlag gegen die verwundbare
Ferſe Rußlands.

Aus der Provinz Sachſen.
Nordhauſen, d. 14. September. Ueber das in den näch

ſten Tagen in unſerer Nähe ſtattfindende Manöver der 7. und 8. Di
viſion (4. Armeecorps) ſind uns verſchiedene Mittheilungen zugegan
gen, die wir in Nachſtehendem zuſammenſtellen Die 7. Diviſton,
welche bereits am 31. Auguſt aus Magdeburg und ihren anderen Gar
niſonſtädten ausgerückt war, hat bis zum 7. Sept. bei Halberſtadt,
und vom S. ab zwiſchen Halberſtadt, Wernigerode über den Harz bis
Stolberg hin manövrirt. Jn Stolberg und den umliegenden Ortſchaf
ten bis Uftrungen ſind die Truppen am II. d. eingerückt, am 15.
(Sonnabend) treffen ſie in unſerer Stadt und den nächſtgelegenen
Dörfern ein, von wo ſie am 17. wieder ab und nach Wülfin
gerode zu marſchiren. Jn dortiger Gegend trifft dieſe Diviſton
mit der 8. (Erfurter) zuſammen, die ſeit dem 4. bis 14. Septem
ber zwiſchen Langenſalza und Mühlhauſen manövrirte und am 15. in
und bei Worbis Cantonnements bezogen hat Am 17. September
wird die 7. Hiviſton zur Hälfte bei Wülfingerode ein Bivonak bezie
hen die andere Hälfte in den umliegenden Dörfern bis Puſtleben
cantönniren. Gleichzeitig wird die halbe 8. Diviſion ein Bivouak bei
Bernterode aufſchlagen, die andere Hälfte in und um Worbis bis
Gr.Bodungen hin Cantonnementsquartiere beziehen. Am 18.
Sept. bivouakirt wieder die eine Hälfte der 7. Diviſton bei Werni-
gerode, und die andere Hälfte cantonnirt in und bei Treba wäh
rend die eine Hälfte der 8. Diviſion an dieſem Tage bei Gr. Bo
dungen bivouakirt und die andere nach Breitenworbis zu in Canton
nements zu liegen kommt. Am 19. Sept. iſt der letzte Manö-
vertag und die Truppen marſchiren darauf wieder ihren reſp. Garni-

ſonen zu. (M. C.)
Literariſches.

Von dem Muſikdirector Dr. Naue in Halle wird binnen Kur
zem eine muſikaliſche Grammatik im Verlage der Holle'ſchen
Buchhandlung in Wolfenbüttel erſcheinen. Leider iſt der Verfaſſer,
welcher eine lange Reihe von Jahren an dieſem Werke gearbeitet hat,
von dem ſchweren Unfall einer Erblindung auf beiden Augen betrof

—J[=„=«-
kollegium einſenden. Man macht den Tabellen, die das Kollegium aus
dieſen Berichten anfertigt und veröffentlicht, mancherlei Vorhalte, und es
mag wohl gegründet ſein, daß ihre Richtigkeit und Brauchbarkeit man
ches vermiſſen laſſen. Aber wenn ſie unrichtig ſind, ſo ſind ſte es nur
nach einer Seite hin: die Angaben ſind eher zu niedrig als zu hoch. Es
widerſpricht der ganzen Natur der Produzenten und ſeinen Begriffen über
Preisſpekulationen, ſeine Erndte höher zu ſchätzen, als ſie in der Wirk
lichkeit iſt.

Die gewöhnliche Mittelerndte mit 20 Mill. Schffl. Weizen und 70
Mill. Schffl. Roggen iſt der Maßſtab, nach welchem das DOekonomie
kollegium die Erndteergebniſſe durch die Vereine abſchätzen läßt. Nach
dieſen Ermittelungen des Kollegiums hat der preußiſche Staat 1854 einen
Ausfall von o beim Weizen und von beim Roggen gehabt. Der
Erndteertrag iſt demnach geweſen

Weizen 19 Mill. Schffl., Ausfall 200,000 Schffl.
Roggen 68 12 Mill. Schffl.Nach den obigen Ermittelungen hatten wir einen Mund und Saatbedarf

gefunden für tWeizen 14—15 Mill. Schffl. alſo 1854 Mehrertrag der Erndte 4——5 Mill.

z Schffl.oge e s e SNach ſolchen Thatſachen hervorgegangen aus Berechnungen von ſehr
niedriger Annahme
Größe der gemachtet
Kartoffelerndte un
ziehen.

äendte zu erklären. Wir haben indeſſen noch dieBedarf für techniſche Gewerbe in e nung zu

(Fortſetzung folgt.

äre allerdings die Theuerung keineswegs aus der
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Vacante Kectorſtelle in Eckartsberga.
Die Rectorſtelle in der Stadtſchule allhier

iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnha
bers erledigt, und ſoll deren Wiederbeſetzung,
wo möglich mit einem Kandidat der Theologie
in möglichſter Kürze erfolgen, weshalb ſich Be
werber, Theologen und Schulamts- Candidaten
bis zum 1. October d. J. bei uns melden wol
len. Das Einkommen beträgt gegen 280
einſchließlich der Wohnung.

Eckartsberga, den 8. Septbr. 1855.
Der Magiſtrat.

Der Winter-Curſus in meiner höhern Töch
terſchule beginnt am 2. October. Zur Aufs-
nahme neuer Schülerinnen bin ich täglich von
11 142 Uhr bereit.

Halle, den 15. September 1855.
Emma Pochhammer,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 35.
5000 werden zur Hypothek auf ein

hieſiges Grundſtück geſucht! Näheres auf An
fragen poste restante Nr. 62 Halle.

Ein Rittergut für 130,000 ein
dergleichen für 60,000 Landgüter
zum Preiſe von 6 bis 35 Tauſend Thaler,
mehrere Gaſthöfe zu verſchiedenen Preiſen,
ein Schenkgut mit 52 Morgen, 1 Schenke
mit 7 Morgen, Waſſermühlen im Preiſe
von 4 bis 17 Tauſend Thaler, mehrere Wind-
mühlen, zwei Kohlengruben, Häuſer
zu jedem Geſchäft paſſend namentlich außer
halb, einige frequente Material-Waaren-
und Schnitt Geſchäfte, weiſe ich zum
Kauf nach und ertheile gern jede gewünſchte
Auskunft.
Der Agent Guſtav Hempel in Eisleben.

Pachtungen von Gaſthöfen, Hand-
lungen und Wohnungen jeder Art kann
ich nachweiſen.

Der Agent Guſtav Hempel in Eisleben.
Capitalien jeder Größe werden nachge

wieſen und ſicher untergebracht durch
Agent Guſtav Hempel in Eisleben.

Ein Landgut
mit 460 Morgen Areal iſt ſofort für 12,000
zu verkaufen. Näheres bei

Carl Paetzoldt.
Backhaus Verkauf.

Jch bin willens, mein hier belegenes Back
haus nebſt allem Zubehör ver änderungshalber
meiſtbietend zu verkaufen, und habe dazu einen
Termin

Sonnabend den 22. Sept. c. Nachmittags
2 Uhr in meiner Wohnung ſelbſt

angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt ein
lade.

Das Grundſtück iſt auch zum Betriebe jedes
andern Gewerbes ſehr bequem und vortheil-

t gelegen.wer Hälfte der Kaufſumme kann auf Ver
langen am Grundſtück ſtehen bleiben.

Cönnern, den 9. Sept. 1855.
F. Kitzing.

kaunntmachnugen.
Zur Fabrikation des Mineralöls und des Paraffins.

Aſchersleben, d. 7. Septbr. Jn unſerer Stadt iſt ein neuer Jnduſtriezweig entſtan
den der für die menſchliche Geſellſchaft überhaupt, vorzüglich aber für unſere Provinz von
den wichtigſten und wohlthätigſten Folgen zu werden verſpricht, und der daher von jedermann
willkommen geheißen werden wird. Es iſt nämlich die Fabrikation des Mineralöls und des
Paraffins aus der Braunkohle durch deren trockene Deſtillation hier gelungen. Der Beſitzer
der auf der Staßfurter Höhe hierſelbſt belegenen chemiſchen Fabrik Hr. F. A. Schröder
hat nämlich ſchon vor 10*— 15 Jahren in der hieſigen Braunkohle einen Fettgehalt vermuthet,
ſolche einer trockenen Deſtillation unterworfen und auf dieſem Wege ein ſchön weißes Fett ge
wonnen, von dem er aber, wegen deſſen übeln Geruchs, keinen Gebrauch zu machen wußte.
Er ſtellte daher die weitern Verſuche damit ein, da ihm auch von ſachkundiger Seite die Un
möglichkeit der Beſeitigung dieſes ſtarken, höchſt unangenehmen Geruchs verſichert wurde.
Nachdem nun in Bonn und Hamburg die Fabrikation von Mineralöl und Paraffin erfolgte,
nahm er ſeine Arbeiten mit dem Braunkohlenfett wieder auf, und es iſt ihm gelungen, ſo
wohl das Mineralöl als auch das Paraffin daraus zu gewinnen. Bei dem Gebrauche des
Mineralöls hat ſich ergeben, daß daſſelbe vollkommen den davon zu hegenden Erwartungen
entſpricht. Das dadurch erwirkte Licht iſt intenſiver als das einer Oellampe, wie ſich jeder
überzeugen kann, der das Licht der, mit hieſigem Mineralöl und reſpective mit vegetabiliſchem
Oel geſpeiſten Lampen vergleicht. Wir dürfen insbeſondere von dem hier fabricirten Mineralöl
behaupten, daß es ſchon jetzt weit vollkommener iſt, als das im vorigen Winter hier conſu
mirte aus der Fabrik zu Bonn, da letzteres beim Brennen einen ſeinen Ruſt entwickelte
der ſich in der Luft verbreitete, beſonders auf dem Tiſche, wo die brennende Lampe ſtand,
ſehr bemerklich niederfiel und ſich auch unangenehmer Weiſe in Naſe und Mund der Anweſen
den zog, wogegen ſich hiervon beim Brennen des hieſigen Oels keine Spur zeigt. Von außer
ordentlicher Wichtigkeit iſt nun aber das Anſäſſigwerden dieſer Fabrikation in unſerer an
Braunkohle und Torf ſo reichen Provinz, ſowohl für die Beſitzer von Braunkohlengruben
als auch von Torflagern, da auch aus Torf die in Rede ſtehenden Fabrikate gewonnen wer
den können. Denn der Werth der Braunkohle und des Torfs wird durch Verarbeitung der
ſelben zu den angegebenen Fabrikaten höchſt erheblich erhöht; man ſpricht von einer Werths
erhöhung von 109 bis 200 Et. Das wird aber ſelbſt dann den betreffenden Kohlengruben
und Torflagerbeſitzern höchſt angenehm ſein, wenn ſelbſt die Wertherhöhung des Materials
weit geringer wäre, und in ihnen den Wunſch rege machen eine Fabrik wie die hieſige, bal
digſt anzulegen. Für das Erleuchtungsmaterial conſumirende Publicum wird aber der Vor
theil nicht minder groß ſein. Denn der vorige Winter hat hier das Reſultat gegeben, daß,
wenn von vegetabiliſchem DOele für 4 Sgr. verbraucht iſt, man in der nämlichen Zeit nur für
8 Pf. Mineralöl bedurfte. Bei der unausbleiblichen Verallgemeinerung wird dann auch noch
ferner ein Gewinn für die Menſchheit dadurch eintreten, daß der Bau der Oelpflanzen gering
werden und Grund und Boden für den Bau von Nahrungsmitteln gewonnen wird. Der
Fabrikant Hr. F. A. Schröder hat ſich nun mit den hieſigen Kaufleuten Herren F. Göhler
und Knobbe zum Betriebe der Fabrik unter der Firma F. Göhler u. Comp. vereinigt und
dieſe haben zunächſt das producirte Mineralöl in den Handel gebracht indem das Paraffin
erſt mit der nächſten Zukunft in ſolcher Quantität vorräthig ſein kann, um es dem Handel
zu offeriren. Das Verdienſt der Herren Unternehmer verdient ſchon jetzt alle Anerkennung.
Wie ſie aber bei ihrer Unternehmung den allgemeinen Nutzen im Auge haben, ſehen wir fer
ner daraus, daß ſie, wie uns aus einer glaubhaften Quelle verſichert wird, bereit ſind, den
Beſitzern von Braunkohlengruben, Torflagern und ſonſtigen Unternehmungsluſtigen Fabriken
der Art anzulegen und ihnen Arbeiter zu deren Betriebe auszubilden. Dies iſt uns aber um
ſo erfreulicher, als uns zugleich verſichert wird, daß die Anlage einer derartigen Fabrik ſelbſt
mit einem ſehr mäßigen Capitale, man ſagt 5000 Thaler, erfolgen kann. Mögen daher
die Herren Göhler u. Comp. ihre für das allgemeine Wohl ſo wichtige Abſicht bald realiſtren.
Denn an Jntendanten derartiger Fabrikanlagen, ſo denken wir, dürfte ſchon wegen des in
Ausſicht ſtehenden Gewinns kein Mangel ſein.

Mit Bezug auf vorſtehenden
Aufſatz in den Blättern für Handel,

von einem Anonymus gelieferten, aber wahrheitsgetreuen
andel, Gewerbe und ſociales Leben, als Beiblatt zur Magde

burgiſchen Zeitung Nr. 38, zeige hiermit ergebenſt an daß ich im Namen der Herren Göh
ler u. Co. Aufträge zu Paraffin und Mineralöl Fabrikanlagen, desgleichen auch zur Aus
bildung von Arbeitern zu deren Betriebe, entgegennehme und die Bedingungen dazu, wie
auch Proben des hier fabrizirten Paraffins und Mineralöls entweder durch die Herren Göhler
u. Comp. direct oder durch Unterſchriebenen auf portofreie Zuſchriften zu erhalten ſind.

G. OIauiss,
Agent zu Aſchersleben.

Von Leipzig empfingen ſchon eine Sendung der neueſten und
feinſten Stickereien und können dieſelben als ſehr ſchön und
preiswerth empfehlen Senf Pahbe.

Pferde Verkauf.
Ein fehlerfreier, großer, ſtarker

Einſpänner von hübſcher Figur und oſt
preußiſcher Raſſe, circa 10 Jahr alt, ſteht zu
verkaufen auf der Steinhauf ſchen Ziegelei
vor Schlettau bei Halle.

Friſcher Kalk
Montag den 17. Septbr. auf der Ziegelei am
Weinberge bei Hermann Schroth.

Friſcher Ka lltl
Dienstag den 18. September in der Jiegelei
„Stadt Cöln Donnerstag den Septbr.
in der Ziegelei am Hamſterthor. Stengel.

Tanzunterricht.
Anmeldungen zu dem im Octöber beginnen

den Eurſus nehme ich von jetzt ab an.

A. Wipplinger,kleiner Sandberg Nr. 20.

4*

Nachdem mir die Conceſſion zum Detail
Wegen Domicilveränderung ſollen ſehr gut

gehaltene MahagoniMöbel, worunter ein gro
ßes Cylinder Schreib Bureau Gewehrſchrank,
Bücherſpinden, Sopha's, Stühle, Spiegel,
Spiel und andere Tiſche, Kommoden, Uhren,
ferner Gardinen und Rollos, 2 bronzene Gas
kronen, Armleuchter, Vaſen, ein Douchebad
Apparat, Water Cloſet, Oelgemälde und Ku
pferſtiche unter Glas und Rahmen, Fußdecken
und andere Sachen zu angemeſſenen feſten
Preiſen verkauft werden, und ſind vom Sonn
tag bis Dienstag den 16. 18. Sept. Vor
mittags von 9 12 und Nachmittags von 2

5 Promenade Nr. 44 zu beſehen.
Saamenſtauden und Land Korn
erkaufen in Diemitz Nr. 23.

Verkaufe von Getränken ertheilt worden iſt,
halte ich mein Lager von roth und weißen Wei
nen, Rheinweinen, Champagner, Rum, Punſch
Extract, Liqueuren, Aquaviten, ſo wie Nordhäu
ſer, Quedlinburger und Spiritusbranntwein
bei guter Waare und Stellung der billigſtenPreiſe zur gefälligen Abnahme ganz ergebenſt

empfohlen.
Friedeburg, den 14. Septbr. 1855.

F. Schröbder.
Backhaus Verkauf.

Eine frequente Bäckerei mit bedeutendem
Mehlhandel, im volkreichſten Stadttheile gele

en, ſoll unter annehmbaren Bedingungen verduft werden Näheres Strohhof Herkeaeer,

Nr. 1.



Von dem von Herrn W. H. Wendeborn in Halle a/S. erfundenen und ſeit dem

Jahre 1849 bekannten und anerkannt berühmten

COaruminaativ
oder bittern Liqueur, ein bis jetzt unübertreffliches Mittel gegen Leibwed, Diarrhoe, Erbrechen,
Magenkrampf, verlornen Appetit, übles Aufſtoßen,
nem Magen herrührt und vorzüglich gegen die
ſchützt, iſt zu haben in Originalflaſchen à 25- 125 5 9 bei

Kopfweh wenn ſolches von verdorbe
Anfälle der Cholera

Julius Riffert.
Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Eisleben und Umgegend halte

ich zum diesjährigen Wieſenmarkte meinen neu erbauten und aufs Comfortabelſte

eingerichteten Gaſthof zum Mannsfelder Hof
mit allen ſeinen Räumlichkeiten beſtens empfohlen und verbinde damit die ganz
ergebene Anzeige, daß während der
Saale täglich Unterhaltungsmuſik ſtat
werde, mir durch Verabreichung guter
Arten Getränke Vertrauen zu erwerben
wird ebenfalls beſtens Sorge getragen werden.

Dauer des ganzen Marktes im großen
tſinden wird, und daß ich bemüht ſein
warmer und kalter Speiſen, ſowie aller

Für raſche und billige Bedienung
Aclolph Böttger.

Präservativ gegen die Cholevra,
das anerkannt beſte Vorbeugungsmittel gegen
dieſe verheerende Krankheit, das ſich, wo es
auch gebraucht wurde, namentlich im König-
reich Sachſen, ſehr bewährt hat. Es beſteht
aus einer präparirten Kupferplatte.

Für die wahrhafte Wirkung ſpricht
die Thatſache, daß noch in keinem Ku

Leute von der Cho
era befallen ſind. Das Stück koſtet

nur 5
Zu haben bei W. Iesse, Schmeerſtr. 36.

Ganz vorzügl. fette Spick-
aale, im Gewicht von 5 W pr. Fiſch,
offerire pr. 10 in Körben von 40

Den ten Transport fr.
Stralſ. Bratheringe empfing
heut, offerire pr. Wall zu 1

Julius Riffert.
Bruchbandagen empfiehlt Fr. Lange.
GSSGGGSGG.Pf.f:. 5. EGSSSSIISISSS66S: S

Familien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern früh 2 Uhr entſchlief unſer guter
Vater, der Wundarzt Karl Benjamin
Schaller, an Alterſchwäche. Dieſe Trauer
Anzeige widmen allen theilnehmenden Freun-
den und Verwandten

Märkiſche 93*. à 94 gem. Rheiniſche 109 à 110 gem.
à 120 gem Mecklenburger 70 à 70* gem. Nordbahn
Eiſenbahn 114 à 113 gem.

Die Börſe war auch heute wegen des jüdiſchen Feiertages nurG
deſſen nicht nur feſt, ſondern ſtellten ſich meiſt höher als

billiger. J i d Rihe die trauernden Hinterbliebenen.u s Hert. Halle, den 15. September 1855.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 14. September.

r Zf.Brief. Geld. f. Brief. GeldAmtkich. Berg.Märk. Pr. e 102 e en e 86Courſe. Wec l do. do. II. Serieſs 102 o. Prioritäts 4 99Fonds Courſe. BDrief. Ged. Dein Seeſha u e eS Freiw. Anl. 4 100 Berl. Anh. Iit. A Stargard Poſen 3 93t.Anl. von 1850 4 101 100 und e do. Prioritäts 4 n 92do. von 1852 t 10 e. Prioritäts a 96 90 do. I. Emiſſion 100do von 1854 43 101 190 Berlin panburger i püringer
do. von 1855 de Prieritgtse 102 101 do. Priorit. Dbl. a1, 100 100

San s 86 86 de re en a on do. n. Serie 160 90
rämienſcheine J ere u e eheräm. Anl. von do. do Lit ar 100/ wen do neue ehe
1855 à 100 3 T do. do. Lit: ar 100 do. Prioritäts 4 92 92Kure Neumärk. Berlin Stettiner r S m tli xSchuldverſchreib. 3 de Priorit e Nicht a SanOder Deichbau B Schw.g Alte S 8 tunObligationen de e nete er ia 101 h Actien u. QuitBerl. Stadt a Obl. a o Cdln Mindener tungsbogen.do. do F do, Priorit.-Obl. 4 101 Amſterd. Rotterd. a 88
Pfandbriefe. do. do. II. Em. 5 1037/ Cöthen Bernburg

Kur u. Neumärk. 3 98 do. do. 14 93 rankfurt Hanauſ s uOſtpreußiſche 3 92 do. III. Emiſſion 4 93 re Oberſchl. 4
dommerſche 3 98 97 Düſſeldorf. -Elberf. Kiel Altona 4zoſenſche 4 102 do. Prioritäts- 4 S Livorno Florenz 4
do 3 94 do. Prioritäts- 5 N2udwigsb.-Bexb. 4 161 160,re 93/, De gert 194 193 Pangani 7 som Staat garan agdeb.Wittenb. 4 enburtirte re z de Prioritäts 42, r Deedleteren n 70

Weſtpreußiſche 3 91 Münſter Hammer 94 Kordb. (Fr. W. a 58 t
Rentenbriefe. Niederſchl. Märk. a Deſterr. Fran Su. Neumärk. a 98 do. Prioritäts4 937. Zarskoje SeloKur U. er in z StPommerſche o 93 pro St. f.So e See e cenHreußiſche 97 Nderſche e e täts Actien.Rhein u. Weſtph. a 97 Die r a e u Amſterd. Rotterd. a

ESächſiſche 27 do. Lt. B. 1651,, 184 Cracau Oberſchl. aSchleſiſche ich 4 95 do Prior. ja 5 184 100r. B.Antheilſch. n do Prior. Lun .3t,, 53,, 822,, Selg J. deriedrichsd'or 13 13 do. t 83 337 et ae Goldmün do. Be e 22 do Sanb. und
hen h S PringWith. (Stee- e Fran ales Vohwinkehh 48 Oeſterr Franz. 3277
Eiſenb. Actien. inket 48 VeAachen Düſſeldorf. 3 88 do. Prioritäts5 do Kaſſen e gdo. Prioritäts- 91 91 do. II. Serieſs Bank Actier zdo. i. Emiſſion a 90 90 Rdeiniſche Ausl. Fonds
AachenMaſtricht 49 do. (Stamm) Pr. 4 109 108 Weimarſche Bank 4 115 Iado. Prioritäts a 94 do. Prior. Obl. a. 92 Vraunſchw. Bank a 128 127
Berg. Märkiſche do. vom Staat gar. 3 84 DDarmſtädter Bank A e

Präm. Anl. v. 1855 à 100 II à II gem. Bergiſch Märkiſche 819 85. gen. Berlin Stettiner
173 à 174 gem. Cöln Minden 167, à 167*7, gem. Düſſſeldorf Elberfeld 112 à 113 gem. Niederſchl.

Thüringer 113 à 112
(Friedr. Wilh.) 57 à

ſchwach beſucht die Courſe behaupt

gem. Mainz Ludwigshafen 119
gem. Oeſtr. Franz

geſtern.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei

Marktb
Magdeburg, den 14.

WeizenRoggen Hafer
Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 56956

Nordhauſen, den 13. September.

er (Rach Wispeln.)

e e

Weizen 4 bis 4 15Roggen s e13 15Gerſte 27 2 10Hafer 10 hRüböl pro Centner 20
Leinöl pro Centner 18

Quedlinburg, den 13. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 74 100 Gerſte 48 54Roggen 74 83 Hafer 30 33Mohnöl, der Centner 22
Raff. Rüböl, der Centner 2021
Leinöl, der Centner 18 19
Rüböl der Centner 20 20

Berlin, den 14. September.
Weizen loco 96——125
z Roggen loco 83 85pfd. 81 84 bz., Septem

ber 81-82 bz. u. G., Sept. Oct. 80 -82 bz.,
Br. u. G., Oct. Nov. 81-—82 bz. u. Br., Nov. Dec.
80——82 bz., Br. u. G., Frühjahr 79 -80 bz.,
Br. u. G.

Gerſte, große 50——55
Hafer 36—38
Erbſen, Koch 74 78 Futter 67—-70
Oelſaaten 125 zu bedingen.
Rübsdl loco 19 bz., Br., G. Sept. undSept. Oct. 19, bz. u. Br., G., Oct. Nov. 19
bz., Br. z G., Nov. Dec. 19 bz., Br.,

V G. April Mai 19 Br., 18 G.
Leinöl loco und Lieferung 17/,
Mohnöl 20 21
Hanföl loco und Lieferung 17 Br.
Palmöl 18 Br.
Südſeethran fehlt.
Spiritus loco ohne Faß 43 bz. Sept. 42

43 bz., Br. u. G., Sept. Oct. 39 --40 bz.
u. G., Oct. Nov. 37 38 bz., Br. u. G., Nov.
Dec. 369, 37 bz. u. Br., 367, G., Äpril/ Mai
351 bz. u. Br., 35 G.Weizen unverändert. Roggen zu ſteigenden Preiſen
gehandelt. Rüböl unverändert. Spiritus ſteigend.

Breslau, d. 14. Sept. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 172. G. Weizen, weißer
100--155 gelber 99--155 Roggen 104
112 Gerſte 57——67 Hafer 36 43

Stettin, d. 14. Sept. Weizen 119 136 bz. e125 bz., Frühj. 125 Br., 124 bz. Roggen e
Sept. 79 80, Sept. Oct. 80 bz., Oct. Nov. 80 Br.
Nov. Dec. 79 Frühf. 85. Spiritus 8 bz., Sept.
Oct. 9 9 bz. u. Br., Oct. Nov. 95, Br., Nov.
Dec. 10 Br., Frühjahr 10/, Br. Rübdl 18 Br.,
Sept. Oct. u. Oct. Nov. 16 Br.
Samburg, d. 13. Sept. Weizen ſtille.

hig, pro Herbſt geſtrige Preiſe bezahlt.
Oct. 39, pr. Mai 37

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Sept. Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 15. Sept. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 14. September am alten Pegel 6 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß 6 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 14. Septbr. F. Andrege, Nr. 56Güter, v Magdeburg n. Vrecden H. Richter,
Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Nieéderwärts, d. 14. Sept. A, Rathge, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Neuſt.Magdeburg. F. Andrege,
chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg E.
Klauß, Weizen u. Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg.
E. Schlenkrich, Werkſtücke, v. Wehlen n. Hamburg.
H. Böttcher, Güter, v. Halle n. Hamburg. C. Voß,
S ſcnſe ver Magdeburg n. Landsberg a/W.
in n. Berlt esgl. F. Schreiber, Sand, v. Wet

Magdeburg, den 14. September 1856.

Roggen ru
Oel flau, pro

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

„Wagdeburg, den September. f. Brief Geld
Preuß. frewillige Anleihe

Staatsſchuld Scheine 3

Verein. Dampfſchifff. StammActien 45
do. do. Prior. -Actien 5 99Magdeburg Leipziger Stamm Actien

do. do. Priorit.Actien 097do Halberſt. Stamm Actien 4 los
do. do. zrior.-Actien 4 97do. Wittenberg. StammAet. 4
do. do. Prior. Actien 4 o.

Amſterdam wrg Sicht Sdo. 2 Dgt e mitHamburg kurze 1503e 2 Monat erFrankfurt kurze Sicht.

do. 2 ehe lreuß. Friedrichsd'or u tuslandiſch Gold à 5 h



Halle,
W

Orientaliſche gelegenheiten.
Vom Kriegsſchauplatze.

Die „Wiener Ztg.“ giebt die letzten Depeſchen des Fürſten Gort
ſchakoff in einer Faſſung, welche wiederum einige ſehr bemerkens
werthe Zuſätze enthält, die in der in Berlin veröffentlichten Verſion
nicht enthalten waren. Darnach meldete Fürſt Gortſchakoff: 1) Vom
8. Sept. Mittags: „Der Feind erhält täglich neue Verſtärkun
gen. Das Bombardement hält mit einer außerordentlichen Heftigkeit
(violence) an. Wir verlieren bis 2500 Mann täglich.“
2) Vom 8. Sept. 10 Uhr Abends: „Die Garniſon von Seba
ſtopol hat heut, nachdem ſie ein hölliſches Feuer ausgehalten, ſechs
Stürme gegen die Karabelnaja und die weſtliche Seite des Platzesſatäcgeweren, aber es war unmöglich, den Feind aus der Baſtion

Korniloff zu delogiren. Unſere braven Truppen, die bis zum letz
ten Aeußerſten Stand gehalten haben, ziehen in den nördlichen Theil.

Der Feind wird in Sebaſtopol nur Trümmer finden.“ Eine dritte
Depeſche vom 9. Septbr. 11 Uhr Abends enthält den bereits be
kannten Paſſus über den vollſtändig gelungenen Rückzug.

Die Angabe, daß der Verluſt täglich an 2500 Mann betrage,
iſt ohne Zweifel auf die Zeit vom Beginn des letzten entſcheidenden
Bombardements bis zum Augenblicke zu beziehen, wo der Sturm be
gann; mithin hatten die Ruſſen vom 5. Septbr. bis zum 8. Mittags
ſchon 8 bis 9000 Mann an Todten und Verwundeten, wozu dann
noch der Verluſt des Sturmes kommt, zu dem bekanntlich Sonnabend
Mittag geſchritten wurde. Ferner ergiebt ſich, daß die 6 abgeſchlage
nen Sturmverſuche nicht etwa gegen den Malakoff erfolgten, bevor
derſelbe ſchließlich genommen wurde, ſondern Fürſt Gortſchakoff zählt
dieſelben längs der ganzen Linie auf, ſo daß alſo die 2 gegen die
Centralbaſtion und der gegen den großen, ſowie gegen den kleinen
Redan gerichtete mit einbegriffen ſind.

Die engliſchen Blätter erkennen an, daß der erſte Preis den
Franzoſen gebühre, und ſie thun dies in einer durchaus freimüthigen
und neidloſen Weiſe. Die „Morning Poſt ſucht das beſſere Glück
der Franzoſen in folgender Weiſe zu erklären: Die beiden Redans
und die Centralbaſtion fegte und beherrſchte ein mörderiſches Geſchütz
feuer von den dahinter gebauten neuen Werken. Hier wurden die
ſiegreichen Stürmer in vollen Garben hingemäht Triumph war ſiche
rer Tod. Den Malakoff dagegen hatten durch einen glücklichen Um
ſtand die Ruſſen in übergroßer Sorgfalt 3 Stock hoch gemacht das
erſte Stockwerk deckte die Stürmenden vor dem zweiken, das zweite

eilage zu Nr. 216 der Halliſchen Zeitung
Sonntag den 16. September 1855.

Schwetſchke'ſchen Verlage).

vor dem dritten, und der ganze Bau vor dem Feuer der hinterlie
genden Werke. Nur auf den Flanken konnte ſie der Feind mit Flin
tenkugeln beſtraichen. Aber unter dem Schutz eines furchtbaren Ka
nonenfeuers ſchlüpften die franzöſiſchen Sappeurs um den Thurm
und warfen eine Seitenverſchanzung auf, die ihnen die Poſition in
die Hand lieferte.“

Lord Panmure läßt in den Londoner Blättern die Liſte der
bei dem Sturme auf Sebaſtopol gefallenen und verwundeten eng
liſchen Offiziere veröffentlichen. Die Zahl der Gefallenen be
trägt 26, darunter 3 OberſtLieutenants, 1 Major und 10 Haupt
leuke; die der Verwundeten, 2 ſchwer contuſionirte eingeſchloſſen, 114.
Als gefährlich verwundet werden 17, als ſchwer verwundet 54 und
als leicht verwundet 41 angegeben. Vermißt ward 1 Offizier.

General Peliſſier giebt in einer Depeſche vom 11. die Zahl
der bei Sebaſtopol verwundeten Franzoſen auf 4500 an, worunter
240 Offiziere

Von der Oſtſee.
Danzig, d. 14. Sept. Der engliſche Dampfer „Driver“, wel

cher am 11. d. ſpät Abends von Nargen abging, iſt hier eingetroffen,
und meldet, daß die Flotten der Alliirten ſich bei Seskair und Nar
gen befinden und nichts Bemerkenswerthes vorgefallen iſt.

Nußland und Polen.
Nach Privatnachrichten, welche der „Pr. C.“ aus St. Peters

burg zugehen, verlautete daſelbſt, daß der Kaiſer am 13. Septbr.
eine Reiſe nach Moskau und Warſchau anzutreten beabſichtige. Man
glaubte, daß der Reichskanzler den Monarchen auf dieſer Reiſe be
gleiten und daß die Dauer derſelben ſich bis in den Oktober erſtrecken
werde.

Frankreich.
Paris, d. 12. Sept. Der halboffizielle Pariſer V Correſpon

dent der „IJndependance belge dementirt mit großer Beſtimmtheit
alle Zeitungsnachrichten über die Ankündigung und den Abbruch von
Unterhandlüngen, deren Zweck geweſen wäre, Dänemark zum An
ſchluß an die weſtmächtliche Allianz zu bewegen. Erſt wenn der Krieg
in der Oſtſee den Charakter des Krieges im Pontus annehmen ſollte,
wäre der Augenblick für die Anknüpfung ſolcher Unterhandlungen ge
kommen. Bis jetzt genüge es, daß Schweden und Dänemark den
Weſtmächten befreundet ſeien.

Jn Paris wurden, laut brieflichen Mittheilungen der „Pr. C.“
von dort, der Herzog von Sachſen Koburg, ſowie der Herzog und



die Herzogin von Btabant,
rend der Anweſenheit des Herzogs von Koburg ſoll in der großen
Oper von Paris eine der von demſelben componirten Opern zur Auf
führung kommen. Der Beſuch des Königs von Sardinien in Paris
ſoll zum 20. Oetober angemeldet ſein.

Paris d. 13. Septbr. Heute fand zur Feier der Einnahme
von Sebaſtopol das feierliche' Tee Deum in der Notre Dame
Kirche Statt. Eine Menſchenmenge bedeckte von 9 Uhr Mor-
gens an ſchon alle Straßen durch welche der Zug kommen ſollte.
Gegen 10 Uhr ſetzten ſich die Truppen und die Nationalgarden in
Bewegung, um von den Tuilerieen an die Rue Rivoli entlang bis
nach der Rue St. Martin auf dem Pont Notre Dame und in der
Rüe de City Spalier zu bilden. Gegen l Uhr ſetzten ſich Tauſende
von Equipagen und Wagen aller möglichen Formen und Geſtalten in
Bewegung um die offizielle Welt und die eingeladenen Perſonen nach
der Notre Dame Kirche zu bringen. Die Equipagen der Staats
Würdenträger und Miniſter alle in großer Gala, wurden von Ehren
Garden begleitetz Unter dem diplomatiſchen Korps zeichnete ſich ganz
beſonders die türkiſche Geſandtſchaft aus. Abd el Kader, von meh
reren Mitgliedern ſeiner Familie und ſeines Gefolges umgeben, erregte
beſonderes Aufſehen. Unter den Perſonen, die ſich in Notre Dame
einfanden, bemerkte man auch ungefähr 200 Krieger aus dem erſten
Kaiſerreiche, alle in ihren alten Uniformen.
Dame Kirche war mit Trophäen von franzöſiſchen, engliſchen, ſardi
niſchen und türkiſchen Fahnen geſchmückt. Der Halbmond in der al
ten katholiſchen Kirche machte einen eigenthümlichen Eindruck. DieAußenſeite der Kirche war ebenfalls an reichſte mit den Fahnen der

verbündeten Mächte geſchmückt. Um 12 Uhr verließ der Kaiſer unter
dem Donner der Kanonen der Jnvaliden die Tuilerieen. Am Ein
gange der Notre Dame Kirche empfing der Erzbiſchof von Paris den
Kaiſer mit folgenden Worten

Sire! Jch eile herbei, um Eure Maj. auf der Schwelle des erhabenen Tem
pels zu empfangen der heut erbebt von dem Ruhme Frankreichs. Mögen unſere
feierlichen Hankſagungen ſich zu Gott erheben für den glänzenden Erfolg mit dem
er unſere Waffen gekrönt hat. So großer Heldenmuth wird bald ſeine Belohnung

Der große Zweck, den Ew. Maj. im Verein mit Jhren Verbündeten
mit ſo vieler Feſtigkeit und Weisheit verfolgt, wird bald erreicht ſein ein ruhm
voller und ſolider Friede wird erobert werden. Was jedoch, Sire! unter den ge
genwärtigen Umſtänden die Freude der Nation noch vermehrt, iſt der Gedanke,
daß der Himmel nach ſo vielen Triumphen Jhnen noch, um Sie ganz zu beglücken,
häusliche Freuden bereitet, die Jhrem Herzen um ſo ſüßer ſein müſſen, als ſie
auch ein Glück für das öffentliche Wohl ſein werden.

Nach dieſer Anſprache geleitete der Erzbiſchof den Kaiſer nach
dem für ihn bereiteten Throne. Einige Minuten darauf war die Feier
lichkeit zu Ende und der Kaiſer begab ſich, von ſeinem glänzenden
Gefolge begleitet, nach den Tuilerieen zurück. Der Empfang, welcher
dem Kaiſer Seitens der Menge würde, war ein ſehr guter. Er wurde

erhalten.

hſtens zum Beſuch erwartet. Wäh überall mit dem Rufe:

Das Jnnere der Notre

fangen. Wenn„„Es lebe der Kaiſer!“
auch gerade keine große Begeiſterung, die Alles herrſchtederſelben ſcheinen die parſer übrigens nicht ig zu ſein
ſo ſah man doch Jedem die Freude an, die der Fall Sebaſtopols be
reitete. Nach Nachrichten welche die Regierung aus der Krim
erhalten hat, beſchäftigt man ſich gegenwärtig in Balaklava mit der
Einſchiffung von 25,000 Mann. Dieſelben ſollen nach der Nordſeite
von Sebaſtopol gebracht und dann das Nordfort ganz cernirt werden.
Auf dieſe Weiſe hofft man daſſelbe zur Uebergabe zu zwingen.
Nach Marſeille iſt der Befehl abgegangen keine weiteren Munitions
Vorräthe nach der Krim abzuſenden. Wasd die allgemeine Lage
angeht, ſo glaubt man hier in der Diplomatie nicht an den Frieden.
Oeſterreich wird wahrſcheinlich eine weſtliche Wendung machen aber
dieſelbe nicht ſo leichten Kaufes bewerkſtelligen wie im December v. J.

Nachſchrift. So eben heißt es, daß ernſthafte Unruhen in den
Departements der Meuſe und der Vogeſen ausgebrochen ſeien. Jn
Barleduc ſoll ein ernſthafter Kampf ſtattgefunden haben. Zwei für
Marſeille beſtimmte Bataillone (34. Regiment) ſind, ſtatt nach dem
Süden, nach den genannten Departements abgegangen.

Jtalien.
Nom, d. 31. Auguſt. Eine Streitfrage zwiſchen dem Senate

des Kapitoliums und der preußiſchen Regierung ſcheint mit grö
ßerer Heftigkeit wieder aufleben zu wollen. Dieſelbe dreht ſich um
den Beſitz des Palaſtes Caffarelli auf dem tarpejiſchen Felſen, wel
chen die preußiſche Regierung angekauft. Der Senat des Kapitoliums
trat dieſem Kaufe, den Titus Livius in der Hand, entgegen, welcher
ein Plebiscit anführt, das jedem Patrizier den Aufenthalt im Kapi
tolium verweigert. Papſt Gregor XVI. nahm für den Senat Partei,
erklärte den Verkauf als nichtig und ließ die Verkaufsſumme mit Be
ſchlag belegen. Unter Pius IX. ſchlug man den verſöhnlicheren Weg
des Uebereinkommens ein, und trug Preußen nicht nur die Rückſtel
lung des Kaufſchillings, ſondern auch eine Entſchädigung an. Herr
v. Üſedom aber ſtützte ſich auf den Kontrakt, wie auf die nachträglich
erfolgte Zuſtimmung der Erben Cafarelli's, und ſchlug ſeine Reſidenz
in dieſem Palaſte auf. Der Umſtand jedoch, daß in demſelben eine
proteſtantiſche Kapelle eröffnet wurde, gab ſpäter dem halbeingeſchlum
merten Prozeß neue Nahrung.

J Meteorologiſche Beobachtungen.
14. Septbr. Morgens 6 ühr. Nachmitt. 2ühr. Abends 10 ühr. ſ. Tagesmittel.

Luſtdruck h 3833,19 Par. L. 332,31 Par. L. 332,35 Par. L. 352,62 Par
Dunſtdruck 3,84 Par. L. 4,15 Par. L. 3,26 Par. L. 3,75 Par. L.
Rot Feuchtigkeitf 88 pCt. 85 pEt. 84 pCt. 6566 pCt.
Luſtwärme 970 G Rm. 10,6 G m 7,6 G. Rm. 9,1 G. R.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Vermiſchtes.
Die Cholera welche ſeit 25 Jahren faſt einheimiſch in

Europa geworden hat auch jetzt wieder den größten Theil deſſelben
überzogen. Die Seuche findet ſich gegenwärtig in Frankreich, Spa
nien, Jtalien, Ungarn, den Donaufürſtenthümern, Polen, Rußland,
der Türkei. Jn Deutſchland iſt dieſelbe ebenfalls an vielen Orten
aufgetreten namentlich Wien, Prag, Berlin, Breslau, Poſen, Stet-
tin, Elbing, Danzig, Königsberg u. a. O. Jn der Provinz Sach
ſen wurden von der Krankheit berührt Magdeburg und die dortige
Umgegend, Calbe, Stendal, Salzwedel, Kreis und Stadt Erfurt.
In letzterem Orte iſt ſie gegenwärtig, wie in Halle, in Abnahme be
griffen in Magdeburg aber bereits im Erlöſchen am 12. u. 13. d.
waren dort keine Erkrankungsfälle mehr vorgekommen.

Die Vorbereitungen zu dem Muſikfeſte in München laſ
ſen auf etwas Großartiges ſchließen. General Muſikdirektor Lachner
iſt auf einer Rundreiſe begriffen, um die beſten Vocal und Jnſtru
mentalkräfte zu gewinnen. Was die letzteren betrifft, ſo wird das
Münchener Orcheſter nicht etwa blos durch Muſiker und Dilettanten
aus der näheren Umgebung verſtärkt, ſondern es werden ſämmtliche
Capellen Deutſchlands durch ihre beſten Jnſtrumentaliſten vertreten
ſein. Die Proben finden am 2. und 3. October, die Aufführungen
Am 4. und 5. October ſtatt. Am 6. October iſt ein großes Banket
im Odeonſaale, wobei ſämmtliche Militär Muſikchöre unter Direktion
des General Muſikmeiſters Schreck ſpielen. Das Programm zu den
beiden großen Concerten bietet die beſten Meiſterwerke deutſcher Ton
kunſt. Am erſten Tage wird Hayvdn's „„Schöpfung“ aufgeführt; das
Programm des zweiten Tages bietet in drei Abtheilungen folgende
Nummern 1) Symphonie in C-moll von L. van Beethoven, 2) zwei
ter Act aus „Orpheus“ von Gluck, 3) 22. Pſalm von Mendelsſohn,
4) Jntroduction aus „Jeſſonda““ von Spohr, 5) Suite (für Saiten
IJnſtrumente) von Bach, 6) Ouverture zur „Euryanthe“ von C. W.
w Weber, 7) „O Jſis und Oſiris““ von Mozart, 8) zweites Finale
aus Fidelio bon Beethoven, 9) Hallelujah von Händel. z

Leipzig. Der Mörder einer zu Stötteritz im März d.
J. im Bette todt aufgefundenen Wittwe, der Wirthſchaftsinſpectorin
Dellbrück geb. Hahnemann, iſt jetzt in der Perſon eines daſelbſt
wohnenden Vietualienhändlers Karl Gottlob Schiefer entdeckt,
nachdem derſelbe in Folge des Verkaufes von werthvollen Effecten
und der Ausgabe mehrerer Staatspapiere, die man in dem Nachlaſſe
der Ermordeten vermißte, verhaftet worden war.

Man ſchreibt der „Allgem. Ztg.“ von der ſavoyiſchen Grenze
vom 6. Septbr. „Jn Savoyen wird gegenwärtig freilich noch im
Geheimen und mit großer Vorſicht, eine Flugſchrift verbreitet, welche
den Titel führt: „Projet de constitution dune eglise catholique
Saräe und in 15 Artikeln die Hauptſatzungen dieſer neuen ſardi-
niſchen Nationalkirche aufſtellt. Nach einem genfer Blatt lau
tet 1 derſelben wörtlich: „„Die römiſchkatholiſche Kirche der ſar
diniſchen Staaten konſtituirt ſich als ſardiniſchkatholiſche Kirche; ſie
erklärt ihre Unabhängigkeit von Rom. 2. Der König von Sar
dinien iſt der ſouveräne Schutzherr der Kirche ſeiner Staaten und hat
als ſolcher darüber zu wachen daß die Kirche nichts unternehme, was
dem Staat ſchaden könne.“ Weitere Beſtimmungen ſind: die Prie
ſter werden vom Staat beſoldet die Einheit der Kirche wird durch
eine Synodalverſammlung garantirt; ein geiſtliches Primat überwacht
die Erzbiſchöfe c. Das Kanoniſche Recht und die Beſchlüſſe des Tri
dentiner Concils ſind abgeſchafft; die Tradition hat als Dogmenquelle
keine Gültigkeit mehr. Die Leſung der Heiligen Schrift iſt geſtattet,
ihre Auslegung dem Gewiſſen jedes Einzelnen überlaſſen. Das Abend
mahl unter beiden Geſtalten wird eingeführt, das Cölibat aufgehoben,

Wolduer Ring
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die lateiniſche Sprache beim Cultus abgeſchafft; ebenſo ein Theil der
Kirchenfeſte, welche überhaupt alle auf Sonntage zu verlegen ſind.“

Paris. Abdel-Kader hat für die Kaiſerin und ihre Hofdamen
prachtvolle Geſchenke mitgebracht. Jhre Majeſtät beſchenkte er unter An
derm mit einem Paar Pantoffeln, die 20,000 Piaſter koſteten. Der
Prinzeſſin Mathilde überbrachte er ein vollſtändiges Kaffeeſervice von
ciſelirtem Silber auf dem Kaffeebrette ließ der Emir arabiſche Verſe
eingraviren, worin er gegen die Prinzeſſin ſeine Huldigung ausſpricht.
Blos die bronzirte Ueberdecke über das Kaffeebrett koſtet 5000 Pia
ſter. Auch an den Mocca Kaffee und die Kaffeemühle hat er gedacht
denn er will der Prinzeſſin das köſtliche Getränk, ſo wie man es im
Serail trinkt, anbieten.

Der Eishandel Boſtons hat ſich nach den „NewPork
Daily Times zu einer früher kaum geahnten Wichtigkeit emporge
ſchwuüngen. Von dort aus bezieht ein großer Theil des ſüdlichen Ame
rikas ſein Eis für den Sommer. Jm vorigen Jahre hatte Boſton
von dieſem Artikel 300,000 Tonnen auf dem Lager, beſchäftigte darin
2000 3000 Menſchen und ein Kapital von ungefähr 6 Mill. Doll.
Auch Maſſachuſetts und NewYork betreiben dieſes Geſchäft mit Ei
fer und der Werth der ſogenannten Eisfarms in dieſen Staaten ſoll
ſchon eben ſo groß, wo nicht größer als der Werth der Reiserndte in
Georgien ſein.

Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“ aus Neuyork: „Der in Neu
york am 25. Aug. eingetroffene californiſche Poſtdampfer George Law
meldet die Auflöſung des Parlaments von Hawaii (Sandwich
inſeln). Dieſes Ereigniß wird Jhnen ohne Zweifel ſehr unwichtig
erſcheinen; aber gegenüber den Kundgebungen des „Parlamentaris
mus“ in Europa wird es Sie vielleicht intereſſiren daß jene Maßre
gel von Seiten des jungen Königs Kamehameha IV. mit der zu gro
ßen Verſchwendungsſucht des Parlaments motivirt wurde, das der
Regierung mehr Geld bewilligt habe, als dieſe hätte haben wollen.
(Das Parlament hatte das normale Budget um 200,000 Dollars
überſchritten und wollte das Deficit durch eine neue Steuer decken.)
So verſtehen dieſe Wilden das conſtitutionelle Syſtem!“ Uebrigens
hat der König in echt conſtitutioneller Weiſe eine neue Verſammlung
auf den 30. Juli einberufen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. September.

Hr. Kaufm. Lieber Hr. Refer. Celle u. Hr. Pr. phil. Frau

Hr. Juſp.
Jungen a.

Kronprinz
a. Berlin.

Stacit Mürioh: Hr. Prof. d. Rechte Bectauld m. Gem. a. Caen.
Simons a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bornefeld a. Gladbach,
Trier Jonatha a. Magdeburg Kreimer a. Salzuffeln.

Hr. Advokat Herzinger a. Hülken. Hr. Refer. Marbach
a. Potsdam. Hr. Rent. Popporick a. Neufſtreliz. Die Hrrn. Kauft. Meng
den a. Jſerlohn, Maier a. Buchbrunn.

Golduer Löwe: Hr. Capitain Damſon a. Lübeck. Die Hrru. Kaufl. Wip
pold a. Swinemünde, Schröder a. Hresden, Sitzenſtock a. Nordhauſen. Hr.
Regiſtr. Weihmann a. Chemnitz. Hr. Rent. Schaffer m. Frau u. Hr. Kaufm.
Miethe m. Fam. a. Berlin.

Staclt Bambarg: Hr. Kaufm. Wiebke a. Bremen. Hr. Oberlehrer Dr.
Renno a. Rießen. Hr. Beamter Lorenzer a. Berlin.

Golne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Gnigdel a. Leipzig Pohle m. Fam. a.
Elberfeld Buſchmann a. Berlin, Wittmar a. Dresden. Hr. Fabrik. Werner
a. Magdeburg. Hr. Partik. Eule a. Wien.

Magdeburger Bahato: Die drrn. Rent. Huklunch m. Fam. a. London,
Nodeland m. Fam. a. Nehles. Hr. Forſt Cand. Lembert a. Kreuznach. Hr.
Lord v. Werles m. Fam. a. London Hr. Gutsbeſ. Schmidt a. Hamm. Hr.
Lehrer Wolf a. Lüchs.

Thüringer Rahnhoſ: Hr. Arzt Dr. Waitz m. Fam. a. Lehrde. Hr.
Cheffenbach m. Sohn a. Berlin. Die Hrrn. Partik. Hillebrandt a. Hamburg,
Winterfeld a. Berlin, Speszynski m. Frau u. Tochter a. Warſchau. Hr.
Kaufm. Kirchhoff a. Aſchersleben.

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt, den Bedarf, an Brennöl

für die Ober Poſt Direction zunächſt für den
Zeitraum bis ult. December d. J., im Wege
der Submiſſion zu vergeben.

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre
Forderung pro Centner ſpäteſtens bis zum 22.
September mit der Aufſchrift „Preis Offerten
Aber Brennöl“ verſiegelt in der Regiſtratur der
Ober Poſt Direction abzugeben, wo auch die
Lieferungsbedingungen eingeſehen werden können.

Die Heffnung der Offerten wird in dem am
22. September Vormittags 9 Uhr im Locale
der Ober Poſt Direction anſtehenden Termine
erfolgen zu welchem Anerbietungen jedoch nicht
mehr angenommen werden. 855

alle, den 13. Septbr. 1855.
Königl. ber PoſtDirection.

aus Verkauf.Auf a der Erben des r
verſtorbenen Mehlhändlers Chriſtoph Gott-
lieb Heinemann, ſollen die von demſelben
nachgelaſſenen, auf hieſiger Strohhofſpitze neben
einander belegenen beiden Häuſer Nr. 11 und
12, ſonſt Nr. 2141 und 2142, wovon ſich das

Fehanntnahchungen.
eine zur Torffabrikation, das andere aber zum ein anſehnlicher Miethszins auf mehrere Jahre
Betriebe der Gerberei eignet, zuſammen oder
auch einzelnm 18. dieſes Monats

Vormittags 11 Uhr
in der Expedition des ünterzeichneten, Leipzi
gerſtraße Nr. 2, meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen ſind bei mir zu erfahren
und können die Grundſtücke zu jeder Zeit in
Augenſchein genommen werden.

Halle, den 5. September 1855.
Der Rechts Anwalt

von Bieren.
GrundſtücksVerkauf.

Ein in geſunder Gegend unfern der Mitte
der Stadt Halle belegenes Gartengrundſtück

Lucke, Weidenplan Nr. 6 beſtehend aus
einem vor nicht langen Jahren neu, ſolid und
elegant erbautem Wohnhaus, aus Gewächs
haus, Nebengebäuden und circa 2 Morg. Gar
ten, ſoll aus freier Hand verkauft werden.

Das Wohnhaus bietet durch ſeine erhöhte
Lage nach allen Seiten, namentlich über die
Stadt und nach Giebichenſtein zu, eine ſehr
ſchöne Ausſicht, gewährt hinlänglichen Raum
für zwei große Familienlogis, für deren eines

zugeſichert werden kann, und enthält im Gan
zen 14 Stuben 2 Vorſäle mit Balkon, 12
Kammern 3 Küchen, 2 Keller, Bodenraum
u. dergl. Kaufliebhaber werden zur Abgabe
von Geboten auf

den 2. Oetober o.
Nachmittags 3 Ubr

in das Geſchäftszimmer des unterzeichneten
RechtsAnwalts Barfüßerſtraße Nr. 15
eingeladen. Näheren Nachweis ertheilt außer
dem Unterzeichneten der im erwähnten Hauſe
wohnende Beſitzer.

S., am 14. September 1855.Halle a/S.Her Rechts Anwalt und Notar
Fiebiger.

Garten Verpachtung.
Tüchtige und zahlungsfähige Gärtner, welche

geneigt ſein möchten, den Funkeſchen Garten
vor dem Steinthore, mit Ausſchluß des zu der
Schenkwirthſchaft gehörigen kleinen Theiles zu
pachten, erfahren die näheren Bedingungen bei

S acob.
2 Wispel guter reiner Saamen Roggen iſt

zu verkaufen bei A. Elkner in Dornſtedt.



ie Böttchermeiſter Schulze ſchen Erben
beabſichtigen

a) ihr in der Fleiſchergaſſe unter Nr. 10 be
legenes Haus nebſt Hof und Garten, ſo
wie

b) ihr daſelbſt unter Nr. 11 belegenes Haus
mit Hof und Garten,

jedes für ſich, event. auch beide zuſammen,
meiſtbietend zu verkaufen.

Jn ihrem Auftrage habe ich einen Bietungs
termin

auf den 13. October Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und
lade Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken ein,
daß die Hypothekenſcheine und Bedingungen
ſchon vorher bei mir eingeſehen werden können.

Halle, den 14. Septbr. 1855.
Gödecke, Rechts Anwalt.

Donnerstag als den 27. d. Mts. werde ich
mein Haus, Scheune, Stallung und den da
bei befindlichen ſchönen großen Garten ſowie
6 Morgen nahe liegenden Acker öffentlich
meiſtbietend verkaufen.

Die Bedingungen werden vorher bekannt
gemacht.

Dalena, den 15. Septbr. 1855.
F. Schmidt.

Unterzeichneter beabſichtigt wegen ſeines Ver.
bleibens am hieſigen Orte ſein Beſitzthum in
Als leben an der Saale, beſtehend in

Einem Wohnhauſe mit 2 Stuben, Keller,
Küche Bodenxraum nebſt Hof mit 3 klei
nen Ställen, einem Gärtchen mit Obſtbäu
men hinter dem Hauſe, und darüber bele

enen 54 Quadratruthen Acker,

billigſt zu verkaufen. a.Nähere Auskunft ertheilt der Herr Polizei
anwalt Apel daſelbſt.

Trotha, am 31. Auguſt 1855.
Der Schiffseigner

Friedrich Chriſtoph Schütze.
Ein Paar Leute ohne Kinder wünſchen einige

junge Knaben dieſe Michaelis in Penſion zu
nehmen. Preis jährlich 70 Thaler. Wohnung
nahe am Waiſenhauſe, Moritzthor Nr. 5 eine
Treppe hoch.

950 werden ſofort oder zum 1. October
a. c. auf ein Hausgrundſtück zur erſten Hypo
thek zu cediren geſucht. Nähere Auskunft er
theilen Ebert S Comp.

Auf ein genügende Sicherheit bietendes hie
ſiges Grundſtück werden von einem pünktlichen
Zinſenzahler als erſte und einzige Hypothek
5000 à 4 Zinſen geſucht. Näheres
theilt Hr. Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung, jedoch nur Selbſtdarleihern, mit.

Eine erfahrene Wirthſchafterin wird
für ein Rittergut zum 1. October d. J. geſucht
durch A. Linn in Halke, Lucke Nr. 9.

Zu einem Färberei und Druckerei Geſchäft
in einer Provinzialſtadt, welches nicht unbedeu
tenden Abſatz hat, wird zu deſſen Vergröße
rung ein Theilnehmer mit einigem Vermögen
geſucht. Gefällige Offerten nimmt Ed. Stück-
rath in der Exped. dieſer Ztg. entgegen.

Braunkohle à Tonne 2*, Sgr.
Auf der Kohlengrube Friedrich Wil-

helm II. hinter Zſcherben (links neben der
von Zſcherben nach Teutſchenthal führenden
Kohlenſtraße, ohngefähr 20 Minuten weiter
als die Gruben der n Preſler und des Herrn v. Madai) koſtet die
Tonne Braunkohle nach wie vor 2 Sgr.,
leichviel ob klar oder knorpelig, und iſtdortwährend hinlänglicher Vorrath

zur Abfuhre bereit worauf ich bei dem
Mangel an Vorrath auf den näher gelegenen
Gruben das geehrte Publikum aufmerkſam mache.

Carl Brodkorb in Halle.
Repräſentant.

Ein gutes Preßhefenfabricat
wird von einem Producten- Geſchäft
in Leipzig für den en gros en
detaisl Vertrieb geſucht. Offerten
werden mit der Chiffre W. N. I
p- r. Leipzig franco erbeten.

Ein Lehrling kann ſofort in die Lehre tre
ten beim Schneidermeiſter C. Foellner,
Rathhausgaſſe Nr. 3.

Landwirthſchaftlicher Kalender
von Mentzel v. LengerkeLüdersdorff

für 1856.
Für den am 6. März d. J. von den Redakt d Verl s i isvon 100 Thlr. über die beſte „Anleitung zur pfle ge re an c d ar ad an

rung des Rindviehes“, zur Aufnahme in den II. Theil des landw. Kalenders, gingen
24 Konkurrenzſchriften ein, und iſt als der beſten von dieſen, der von Herrn C. J. Eis
bein, Oekonom und Lehrer' an der Ackerbauſchule zu Badersleben, der Preis zuertheilt wor
den, und wird dieſer Aufſatz in den Kalender aufgenommen werden.

Gleichzeitig wird das landwirthſchaftliche Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß obi

ger Kalender in circa 14 Tagen erſcheinen und in Halle G. O. Knapp's
Sorrt. Ruchh. (Schroedel Simon) ſchon jetzt Beſtellungen entgegennimmt.

Um mehrſeitigen Aufforderungen zu genügen, bezog ich aus den Fabriken der Herren
Gebr. BVernard in Offenbach, Lotzbeck in Lahr, Faveaux in Cöln und Graeff
in Creutznach eine Auswahl der beſten Schnupftabacke in
dieſelben, ſo wie auch den ſo beliebten Schnupftaback „Neue Sorte,

aqueten und empfehleà Pfund 10 Sgr.
nebſt meinem reichhaltigen Lager von Cigarren und Rauchtabacken beſtens

F. R. Megel.
Rollen-Varinas und Portoriceo,

in alter, gelagerter Waare billigſt bei
Varinas und Portorico Blätter

F. R. HegelNauchtabacke in Paqueten, für Wiederverkäufer mit angemeſſenem Rabatt, em
pfiehlt H. Hegel Leipzigerſtraße 106.

Erleuchtungs-Stoffe.
Photogeéne, Mineral-Steinkohlen Oel,
Camphine, Gas Aether, OelSprit,
Stearin-Kerzen, feinſte, mittel und ordi-

naire und Talg -Lichte,
Naffinirtes reines Rüb-Oel, in. Kru

ken zum Centner Preis und in einzelnen
Quarten, zu angemeſſen billigen Preiſen,
empfehlen in beſter Waare

W. Fürstenberg Sohn.
Franz. Nothwein à Fl. 9, 10, 12

15, 20 c. c.Franz. Weißwein à Fl. 12 15, 20,
25 c. c.Rheinwein à Fl. 10, 12 15, 20 a.

Naumburger Wein, roth u. weiß, à
Fl. 5, 6 u. 8
im Dutzend billiger, empfiehlt

Otto Thieme, Neumarkt.
Jn allen Buchhandlungen, in alle in

der Pfeſferschen Buchhandl-
lung iſt zu haben

Der homöopathiſche Chirrarzt.
Ein Hülfsbuch für CavallerieOffi
ziere, Gutsbeſitzer, Oekonomen und

alle Hausväter,
welche die an den Haus und Nutzthieren am
häufigſten vorkommenden Krankheiten ſchnell,
ſicher und wohlfeil ſelbſt heilen wollen,

nebſt einer Abhandlung über

das Weſen der Homöopathie im All
gemeinen

und ihre Anwendung

zur Heilung kranker Hausthiere
insbeſondere

von Dr. F. A. Günther.
J. Theil:

Die Krankheiten des Pferdes und ihre
homöop. Heilung. S. vermehrte und ver
beſſerte Aufl. gr. 8. geh. 1854. Preis 1 A.

II. TheilDie Krankheiten der Rinder, Schafe,
Schweine, ZJiegen, Hunde e. und
ihre homöopathiſche Heilung. 7. vermehrte
und verbeſſerte Auflage. gr. 8. geh. 1854.
Preis 1 A.

III. Theil:
Die homöopathiſche Hausapotheke

und ihre zweckmäßige Anwendung zur Hei-
lung kranker Hausthiere, oder Anleitung
zum Studium der populären Thierheilkunde.
A. vermehrte und verbeſſerte Auflage gr. 8.
geh. 1853. Preis 1 F.

Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen.
Erfurter Schrotenſchuhe für Hamen, Her

ren und Kinder empfiehlt in größter Auswahl
W. Wagner am Markt,

dem Hötel Garnhi zur Börſe gegenüber.
Dauerhaft und gut gearbeitete Kinder-, Da

men und Herren Schrotenſchuhe ſind wieder
e en bei E. W. Henſel, Rathhaus
gaſſe Nr. 17.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Zuckerfabriken, Dampfma-
ſchinenbeſitzer, Brauereien c.

empfiehlt alle Arten Gummi zu Verdich
tungen 2e. in Schläuchen, Platten,
Manſchetten, Conus, Ningen, Schnü-
ren, Kappen 2e., und beſorgt dergl. nach
vorgeſchriebenen Maßen baldigſt

Jul. Herm. Schmidt Mech. u. Opt.,
Schmeerſtraße Nr. 29.

Pielliebchen.
Ein Taſchenbuch.

Von den Jahrgängen 1841 1853 dieſes
Taſchenbuchs iſt noch ein kleiner Vorrath zum
herabgeſetzten Preis, die Jahrgänge 1841 49
von B. v. Guſeck ſind à 12 Ngr., 1850 53
von Theod. Mügge à 18 Ngr. zu haben.
Die Preiſe der Jahrgänge 1854 und 1855 ſind
nicht herabgeſetzt und koſten à Jahrgang 2
1828 bis 1840 fehlen gänzlich.
Verlag v. Baumgärtner's Buchh. in Leipzig.

Beſtellungen werden angenommen in Gl. O.
Knapp's Sort.-Ruchh. (Schrö-
del Simon) in IIallIe.

Jn der Pſeſferschen Buch-
handlunmg in Halle ſowie in allen
Buchhandlungen iſt zu haben

Die letzte Seſſion
der

Preußiſchen Kammern.
Preis: 7

Zur Begründung eines techn. abriſege-
schäfts, prov. Artikel, die in jeder Küche
täglich Anwendung finden bis dato
eigentlich noch nicht vertreten, wird ein
tüchtiger Associé mit circa 2000 ge-
suoht. Chiffre A, poste rest. fr. Halie,
giebt nähere Auskunft.

Eine Amme, die ſchon genährt hat und die
Wirthſchaft mit übernimmt, wird geſucht

kleiner Sandberg Nr. 8.
Thiemeſcher Geſangverein
Montag Probe zu einer Kirchenmuſik am

Dankfeſte. Die geehrten Mitglieder werden um
zahlreiche Betheiligung gebeten

WMarktberichte.
Halle den 15. September.

Die Zufuhr von Weizen und Roggen blieb gegen den
lebhaften Bedarf für hieſiges Conſumo zu gering, was
eine fernere Beſſerung der Preiſe zur Folge haben
mußte.

Bei nun großentheils beendeter Erndte Arbeit ſtehet
zu erwarten daß der Landmann miehr Zeit zum Aus
druſch gewinnen wird, und von nun ab vermehrte Zu
fuhr einer weitern Steigerung entgegen treten möchte,
v edr en ar Faet Vorraihe anPlatze nirgends exiſtiren, o Beziehungen vwarts nicht in er gen von Aus

Bezahlt ward heute für Weizen 100 bis 115 Roggen 80/88 89 Gerſte 46 bis 54 e Hafer
28 32

Rüböl erhält ſich bei 19 à nach Bedarf,
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